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Uebertragen : Die Amtsrichterstelle in Waiblingen

dem Amtsrichter Mayer von Nagold .

D Ist eine Kanzlerkrisis in Sicht ?
Die « Post"

, das leitende Organ der (frei¬
konservativen) Deutschen Reichspartet , veröffent¬
lichte in ihrer Mttwochsnummer an erster Stelle
einen Arfikel, welcher als offiziös betrachtet
Wird undsdie Absicht des Fürsten Bismarck
verkündet, angesichts des Ausfalles der Reichs -
tagswahlen von seinem Amte zurückzutreten .

Daß die Ausführungen dieses Artikels den
Ansichten entsprechen , welche man wenigstens
in der Umgebung des Reichskanzlers hat , dürfte
durch den Umstand dargethan sein , daß die
halbamtliche „Provinzial - Korrespondenz" den
wesentlichsten Theil des Aufsatzes abdruckt , ohne
irgend eine Bemerkung daran zu knüpfen .

Wenn diesem Artikel von seinen Urhebern
die zuweilen heilsame Wirkung eines Schreck¬
schußes zugetraut wurde, so . ist der Zweck so
ziemlich verfehlt ; in der liberalen und fort¬
schrittlichen Parteipreffe wird er meistentheils
mit Hohn und Unglauben behandelt ; der Un¬
glauben wird indessen auch von einem Theil
der regierungsfreundlichen Presse getheilt, welche
darauf hinweist , daß sich der Fürst Reichskanz¬
ler noch nie vor einem Gegner zurückgezogen
habe.

Für alle Parteien, sowohl die der Anhän¬
ger wie die der Gegner der bismarkischen Po¬
litik , wäre der Rücktritt des Reichskanzlers
überhaupt und besonders im gegenwärtigen
Moment ein -Ereigniß von so tiefgreifender Be¬
deutung , daß es wohl der Mühe lohnt , auf
die angeblichen Ursachen und die wahrscheinlichen
Folgen desselben, wenn auch nur kurz, einzu¬
gehen.

Durch den Ausfall der Wahlen sind die¬
jenigen Elemente im Reichstage verstärkt wor¬
den , denen der Reichsgedanke nicht in erster
Linie steht : das Zentrum , die Welfen, die
elsaß - lothringischen Protestler, die süddeutsche
Bolkspartei, wahrscheinlich auch (trotz des Aus¬
nahmegesetzes ) die Sozialdemokraten ; es sind
ferner wesentlich auf Kosten der Mittelparteien
verstärkt diejenigen beiden Fraktionen , welche
der Wirtschaftspolitik des Reichskanzlers direkt
feindlich gegenüberstehen : die Sezessioniften und
die Fortschrittler; während diejenigen, welche
diesmal sozusagen auf den Namen der Regier¬
ung gewählt wurden, die Konservativen, höch¬
stens ihre bisherige Stärke behalten werden.
Keine der Parteien bildet für sich die Reichs¬
lagsmajorität ; um letztere zu bilden , müßten
zwei der großen Parteien, also etwa die Kon¬
servativen und Ultramontanen zusammengehen;
aber — wie man es auch drehen und wenden
wollte — ohne das Zentrum kann keine inner¬
lich übereinstimmende Majorität zu stände ge¬
bracht werden. Das ist eine Thatsache, vor
der man nicht die Augen verschließen darf und
durch diese Thatsache gerade ist die innere
Politische Lage Deutschlands eine bedenkliche
geworden. Mit Bezug darauf sagt die „ Post" ,der Reichskanzler habe mit Niedergeschlagenheit
anerkannt , daß die Aufgabe, das deutsche Volk
der Einheit oder auch nur der Einigkeit weiter-
zuzuführen, an der er Zeit seines Lebens mit
ganzer Hingebung gearbeitet habe, seine Kräfte
übersteige. Und ferner : Nachdem die national-
liberale Partei die Führung an radikalere Ele¬
mente hat abtreten müssen, ist der Weg un¬
gangbar geworden, welcher der Regierung bis
1877 vorschwebte ; beim Einschlagen neuer Wegeaber dürfte die Verantwortlichkeit bester auf
«tuen Staatsmann übergehen, der sich noch nicht«rrch seine Vergangenheit gebunden hat.

Tagesnenigkeiteu.
Stuttgart . 7. Nov. Strafkammer II.

Betrug . Zu den dunklen Existenzen , wie
solche die Mehrzahl größerer Städte aufzu¬
weisen hat , gehört der 48 Jahre alte, aber her¬
untergekommene, demAdelsgeschlccht entsprossene
Johann Friedrich v. Hofer von Erligheim ,
O. A . Besigheim. Der vollständig vermögens¬
lose , wegen Unterschlagung sch ^?' mehrfach be¬
strafte Angeklagte war längere Zeit Kutscher
bei der Pferdebahngescllschaft. Warum derselbe
entlassen ist , ist nicht ersichtlich, dagegen ist so¬
viel sicher, daß sich v . Hofer seit geraumer Zeit
herumtreibt ohne Beschäftigung, ohne Beruf,
somit ein Verlorener , auf Kosten der Gesell¬
schaft lebender Stromer , v . Hofer hatte in
Erfahrung gebracht , daß einer Frau Schwarz
ein Hund zugelaufen sei . Er verfügte sich, zu
ihr , stellte sich als Eigenthümer des Hundes
vor und bekam denselben auch ohne Weiteres
ausqefolgt . Der Hund , dem Privatier Starker
gehörig, ein sogenannter Rassehund, und einen
Werth von 50 M. repräsentirend . kam durch
Kauf um 12 M . in den Besitz des Metzgers
und Hundshändlers Gönnewein und wurde mit
zwei anderen, dem Geschlecht der Spitzer ange¬
hörend, wenige Tage nach abgeschlossenem Kauf
von dem Ausstellungs -Komite in Zürich aufge--
kauft. Unter dielen Umständen hatten Ausschrei¬
bungen in öffentlichen Müttern seitens des Herrn
Starker erklärlich keinen Werth , fruchteten aber
doch so viel , daß der o> Hoser'sche Betrug an
den Tag kam . Während derselbe seither fich
auf 's Läugnxn gelegt hatte , so daß

'
zu seiner

Ueberführung 10 Zeugm geladen werden mußten,
gesteht von Hofir in der heutigen Verhandlung
den verübten Betrug zu. Der Staatsanwalt
beantragt mit Berücksichtigung der Persönlichkeit
des Angeklagten und seiner Vorstrafen eine Ge-
fängnißstrafe von 4 Monaten und zur Sicher¬
heit des Strafvollzugs sofortige Haftnahme .
Das Urtheil lautet dementsprechend , sowie auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre. Auch wird die sofortige Haftnahme
des v. Hofer verfügt.

Stuttgart , 10. Nov. Schott (Volks¬
partei) erhielt Ls jetzt 1Z,866, Göz 6662 Stim¬
men. Die Socialdemokraten gaben für Elfteren
den Ausschlag. — Eine Versammlung retchs -
treuer Stuttgarter Wähler richtete nach Bekannt¬
machung des Wahlresultates, eine Depesche an
den Fürsten Bismarck folgenden Inhalts :
„Eine Versammlung der beiden reichstreuen
Parteien hier, welche bei der heutigen Stich¬
wahl für den Reichstag unterlegen sind , bringt
Euer Durchlaucht den Zoll ihrer aufrichtigen
Verehrung und Dankbarkeit dar und bittet , im
Kampfe um die höchsten Güter der Nation
auszuhalten . Der Vorsitzende Friedrich Grub."

Stuttgart , 11 . Nov. Ter Hauptge¬
genstand der Unterhaltung ist seit gestern Abend
das Ergebniß der Stichwahl zwischen Götz
und Schott . Der Jubel im demokratischen
Lager , über den Sieg der letzteren ist selbstver¬
ständlich groß. Freilich hat Herr Dr Dülk ,
der früher selbst Mitglied der Volkspartei war.
Alles in Bewegung gesetzt , um die 4000Stim¬
men der Sozialdemokraten auf Schott zu len¬
ken und die Wahlenthaltung, die bei einem
Theil derselben geplant gewesen sein soll, zu
Hintertreiben. So erklärt sich die große Ma¬
jorität für Schott. Doch hat auch Götz einige
Hundert Stimmen mehr als bei der ersten Ab¬
stimmung erhalten .

— Zu Degerloch kam es in der Nacht
vom 10./11. zwischen dem 64jährigen Bader
Christof Neef , einem notorischem Säufer , und
seinem 27jährigen Sohne Gottlieb , welcher

ganz gut pradizirt ist, zu Streit , in welchemder Sohn dem Vater mit einem Stuhlfuß so
jMytbare Hiebe versetzte, daß in derselben Nacht
noch der Tod des Neef Vater erfolgte. Der
Fall ist der Staatsanwaltschaft übergeben und
Gottlieb Neef in Haft.

Aus Obernheim berichtet der „H. B." :
Gegenwärtig sind hier viele Hände - vollauf mit
Tannenzapsensammeln beschäftigt . Hun¬
derte von Säcken sind seit dem Laufe voriger
und dieser Woche abgepflückt worden. Hiesigeund fremde Aufkäufer bezahlen für die rohen
„ Gölten", wie man sie hier nennt, Iper Sack
1 M . 50 Pfg. , ein lohnender Verdienst für
einen Mann , der gut smit dieser Arbeit umzu-
gehcn weiß und des Tages 2 bis 3 Säcke von
den höchsten Wipfeln der Tannen herunterge¬
winnt . Daß dieses Geschäft von vielen jüngeren
und älteren Männern, Jünglingen, selbst Jung¬
frauen unternommen wird , ersieht man daraus,
daß das Dreschen in vielen Scheuern so lanae
unterbleibt , — ja Handwerker verlassen ihre
Werkstätte — bis die Ernte vorüber ist !

Anfangs Oktober kam ein Unbekannter
nach Großbottwar , der von einem dortigen
Kaufmanne eine Kiste zur Beförderung von
Ctchorie nach Karlsruhe verlangte. Als ihm
derselbe eine solche einhändigte, verfügte er sich
in Begleitung eines Burschen, den er gedungen ,in den Wald zwischen Großbottwar und Klein¬
aspach , ließ seinen Begleiter gegen zwei Stun¬
den warten und kam sodann mit der gefüllten
Kiste zurück.. Dieselbe wurde nun wieder nach
Großbottwar gebracht und als obiger Kaufmann
sich nicht bereit erklärte, sie nach Karlsruhe
spediren zu lassen , so wurde dieselbe einem hie¬
sigen Frachtfuhrmann zur Weiterbeförderung
überwacht. Dem Kaufmann kam begreiflicher¬
weise die Sache verdächtig vor, da aus der
angeblichen Cichorienkifte Lederstreifen hervor¬
sahen . Er machte deshalb bet einem Landjäger
Anzeige und nun stellte sich bet Untersuchung
der Kiste heraus, daß dieselbe statt Kaffeesurro¬
gate gegerbte Häute barg . Ein beigezogener
Sachverständiger wußte auch aus den an den
Häuten bemerkten Zeichen die Firma einer
Backnanger Lederhandlung zu entdecken. Land¬
jäger Maier machte nun dem zuständigen Gerichte
Anzeige , worauf bei Ankunft der Kiste in Karls¬
ruhe durch dortige Polizeioffizianten jder saubere
Vogel vlit einem Angehörigen des Geschäftes,in dem das betreffende Leder verarbeitet werden
sollte, verhaftet wurde. Hiebei wurde außerdem
ermittelt, daß derselbe ein schon längst vermißter
Deserteur des Ludwigsburger Militärs ist.
Dort eingeliefert, stellte er sich , wie es scheint,
geisteskrank und wurde dem dortigen Militär¬
spital zur Beobachtung übergeben. Der Gerie¬
bene fand aber Mittel , aus demselben zu ent¬
wischen und ist, so viel bis jetzt bekannt , noch
nicht wieder beigebracht .

(llnglücksfälle und Verbrechen .)In Oberbettringen bei Gmünd stahl ein
Stromer einem Ehepaar, mit dem er im glei¬
chen Wirthszimmer einlogirt war, 23 Mark
in Baar und machte sich aus dem Staub. —
In Heilbronn wurde im Neckar der Leich¬
nam einer unbekannten, etwa 45 Jahre alten
Frau gefunden. Daselbst hatte ein verheirathe-
ter Zuckerfabrikarbeiter das Unglück, die rechte
Hand einer Maschine zu nahe zu bringen, die
ihm solche ganz zerquetschte , so daß die Hand
abgenommen werden mußte.

Bade».
Karlsruhe , 11. Nov., 11 Uhr 45 Min.

Mittags . Der Erbgroßherzog wurde ge¬
stern Abend mit der Regentschaft betraut , er
verspricht Führung nach des Vaters Grundsä-



tzen. Der Großherzog vermochte kräftig
seinen Namen zu unterzeichnen .

Karlsruhe , 12 . Nov . Prälat Döll
wurde heute früh nach Baden zum Großherzoge
beschicken.

Karlsruhe , 12 . November . Im Laufe
des Tages kehrten bei dem Grvßherzog die

Schwächenzustände wieder , jedoch nur in kurzen
Anfällen . Das Fieber war mäßig , die Tem¬

peratur 38,5 . Das Bewußtsein frei ; trotz zeit¬
weiligen ruhigen Schlafes ein Gefühl von Er¬
schöpfung .

Aus Baden , 10 . Nov . In Triberg ha¬
ben 21 Kaufleute und Fabrikanten ihren Ar¬
beitern erklärt , daß sie jeden derselben entlasset ,
welcher sich an dem zu gründenden katholischen
Gesellenvereine Hetheiligen werde . In dem ^be¬
treffenden Circular heißt es , man wolle den
confessionellen Frieden nicht gestört wissen und
die Arbeiter nicht zu politischen Wühlereien miß¬
braucht sehen.

Baden - Baden , 13 . Nov . Der Groß¬
herzog hat die Nacht günstiger zugebracht , ein
längerer namentlich gegen Morgen erquickender
Schlaf Hat sich eingesteKt . Die Temperatur
hat sich nicht über 38,7 gehoben . Der Puls
ist kräftiger bet mäßiger Frequenz , das Bewußt¬
sein klar . Am Morgen hat wohlthuxnder Schweiß
sich eingestellt . Das Gefammtbefinden ist befrie¬
digend . Der deutsche Kronprinz und das schwe¬
dische Kronprinzenpaar ist in der Nacht hier
eingetroffen .

Bayern .
München , 10 . Novbr . Kürzlich wurde

der Polizetdiener Aigner von Ranzing
(Niederbayern ) von zwei Vagabunden , die er
nach dem nächsten Gerichtsfitze transportiren
sollte , in einem Walde zwischen Eggenfelden
und Falkenberg erschlagen . Schöne Zu¬
stände !

München , 10 . Nov . Die Regierung von
Niederbayern hat die ihr untergebenen Stellen
angewiesen gegen Feiertagsschulpflichtige , welche
an Tanzunterhaltungen theilnehmen , unnachstcht -
lich einzuschreiten , und gegen Wirthe , welche '

Feiertagsschulpflichtige zu Tanzmusiken zulassen ,
nach § 53 Abs. 2 der Reichstagsverordnung vor¬
zugehen .

In Eßweiler soll am 11 . ds . einer der

vermögendsten Männer seiner Frau einen Schlag
mit dem Beile versetzt und sich dann selbst er¬
schossen haben , als er die betäubt daliegende
Gattin für todt hielt .

Preußen .
Berlin , 12 . Nov ., Abds . Im 4. Wahl¬

kreis Albert Träger (Fortschritt ) mit 19030

gegen Bebel , der 18979 Stimmen erhielt ,
gewählt .

Berlin , 12 . Nov . Im 6. Berliner Be¬

zirk Klotz mit 17946 Stimmen , gewählt ,
Hasen clever 17377 Stimmen .

Stichwahlen . Altona . Hasenclever
hat hier 6441 , Karsten (F .) 6111 Stimmen .
— Hamburg . 2 . Wahlkreis : Diez (Sozialist )

12437 , G . Richter (F .) 11349 Stimmen . 3 .
Wahlkreis : bisher Anton Rse (F .) 12485 ,
Wolffson (Nat .-Lib .) 6336 St . Röe gesichert.
— Naumburg . Rohland (F .) 2171 , Graf
v. Flemming (Nat .-Lib .) 356 St . — Würz¬
burg . Köhl (Volkspartei ) erhielt bisher 1500
mehr als Frhr . Zurhetm (Ccntrum .) Köhl an¬
scheinend gesichert. — Halle . Boretius (Nat .-
Lib .) 4449 , Dr . Al . Meyer (Sez .) 7680 St .
16 Landbezirke fehlen . Gleichwohl scheint Meyer
gesichert. — Delitzsch . Wölfel (Sez .) hat
über Rauchhaupt (kons.) gesiegt. — Kreuz¬
nach . v. Treitschke mit 9855 St . gesichert,
v . Schorlemer -Alst (Centrum ) 7812 St . Ein
Bezirk fehlt noch. — Diez . Münch (F .) mit
7698 St . gesichert ; Tripp (Centr .) hat 4873
St . Die fehlenden Orte sind ohne Belang . —

Freib erg . Bisher hat v. Oelschlägel (kons.)
6675 Stimmen , Kayser 7577 . Die ausstehen¬
den Orte werden dieses Resultat nicht ändern .
— In Stuhm -Marienwerder ist Hobrecht (NL .)
gewählt gegA den Polen Donimirski . — Im
fünfzehnten sächsischen Wahlkreis (Mittweida )
siegte v . Vollmar (Soz .) mit ca. 1500 Stim¬
men über Voigtländer -Tetzner (Kons .) — Die
55 bis jetzt bekannten Stichwahlen liefern
folgendes Ergebniß : Gesiegt haben : 12 Fort¬
schritt , 12 Sozialisten , 11 Nationalliberale , 8
Sezessionisten , 4 Volkspartei , 3 Konservative ,
2 vom Centrum , je ein Däne , Pols , Welfe und
keiner von der D . Reichspartei . Unterlagen sind :
14 Nattonalliberale , 11 vom Ceytrum, ^ 10 Kon¬
servative , 6 Fortschritt , 6 Socialisteist 4 der
D . Retchspartei , 2 Sezessionisten , ein Däne
ein Pole , keiner von der Volkspartei unds kein
Welfe . Zur Wahl stehen noch : 20 Konser¬
vative , 19 Nationälliberale , 18 Fortschritt , 11
der D . Reichspartei , 10 vom Centrum , 8 Se¬
zessionisten, 3 Socialisten , 3 Polen , 2 Welfen ,
1 von der Volkspartei , und ein Däne ; zusam¬
men 96 bei 48 noch ausstehenden Wahlen .

— Die Kanzlerkrisis beschäftigt alle
Blätter ; die verschiedenartigsten Gerüchte wer¬
den mit derselben in Verbindung gebracht . Man
will sogar von einer tiefgehenden Meinungsver¬
schiedenheit zwischen dem Kronprinzen und dem
Reichskanzler wissen , die sich auf die Wirth -

schaftspolitik beziehen soll ; indessen trägt dieses
Gerücht den Stempel der Unwahrscheinlichkeit
sehr deutlich an der Stirn . Erklärlich wäre
die Absicht des Fürsten Bismarck , zurückzutreten ,
eigentlich nur im Hinblick auf den Ausfall der
Wahlen .

— Dem Reichshaushaltetat zufolge hat
das Reich zur Vertretung im Auslande
27 Gesandtschaften , 12 Generalkonsulate , 37

Konsulate und 5 Vizekonsulate . Diese Ver¬
tretung erheischt einen Kostenaufwand von
2619 600 Mark .

— Mit völliger Bestimmtheit verlautet jetzt,
daß das Dabaksmonopol und damit das

Alterversorgungs -Projekt auf unbestimmte Zeit
vertagt werden sollen .

— Die Steigerung der Matrikular -

beiträge in dem nächsten Reichshaushalts¬
etat beträgt 12 Mill . M . Aus den von offi¬
ziöser Seite verbreiteten Mittheilungen über
diesen Etat hatte man bereits erfahren , daß
die Einnahmen aus den Zöllen u . Verbrauchs¬
steuern für nächstes Jahr nur um 3V - Mill .
Mark höher veranschlagt werden sollten als im
laufenden Jahre , während der diesjährige Etat
eine Steigerung von nicht weniger als 28
Millionen vorsah . Offenbar ist aber diese
Steigerung hinter den Erwartungen zurückge¬
blieben .

Hamburg , 9 . Novbr . Vor einiger Zeit
verstarb der erste Direktor der Hamm und
Horner Sparkasse von 1834 , Buchdrucker B l ei¬
dorn in Wandsbeck . Wie sich nunmehr her?
ausstellt , hat Bleidorn seit etwa 15 Jahren
Summen unterschlagen , welche nach und nach
die enorme Höhe von 243000 M . erreichten .
Die Anstalt ist, wie die Hamb . Nachr . melden ,
in Folge dessen leider genöthigt , ihren Konkurs
anzumelden . 60pCt . der Kassenetnlagen sind als
verloren zu betrachten . Die gemachte Entdeck¬
ung ruft eine eben so große Ueberraschung als
Bestürzung hervor .

Posen , 10 . Novbr . Seit einer Stunde
steht das neuerbaute große Landgericht in
Flammen .

Posen , 11 . Novbr . Bei der gestrigen
Feuersbrunst ist .der ganze Dachstuhl des Neu¬
bauten Landgerichtes niedergebrannt , auch der
zweite Stock hat sehr gelitten . Die Acten der
älteren Jahrgänge sind vollständig verbraunt ,
die neuen Jahrgänge dagegen gerettet . Der
ganze Schaden ist sehr erheblich .

Gera . Dieser Tage wurde hier ein Schrei¬
ber verhaftet , welcher , wie bie „ Geraer Zeitung *

unter Vorbehalt mittheilt , einem Verwandten
von ihm , den er zu beerben gedachte , Gift ins
Bier geschüttet hatte .

Italien .
Rom , 9. Nov . Die Todesstrafe wird , wie

verlautet , in Italien gänzlich abgeschafft .
Aus Rom wird , telegraphirt : Leo XIII .

soll dem Bischof von Manch auf dessen Rath ,
Rom nicht zu verlassen ; wörtlich erwidert haben:
„ Ich wünsche meinerseits nichts Besseres , als
zu bleiben ; aber wenn die Beleidigungen und
Drohungen gegen meiste Person sich verschärfen ,
werde ich wohl einest' Entschluß fassen müssen."
— Das nächste Consistorium mit Bischofs -Er¬
nennungen findet am 14 . November statt .

Frankreich .
Paris - 12 . Nov . Dick Pforte erließ

ein Rundschreiben , in welchem sie, nach einem
Telegramm der „K. Z ." die Aufmerksamkeit
der Mächte auf die bulgarischen Festungen lenkt,
da namentlich Rustschuk nicht nur nicht ge¬
schleift sondern neu ausgebaut und mit einem
großen Vorrath an Geschützen und Munition
versehen werden . Die Pforte bittet um nach¬
drückliches Einschreiten der Mächte in Sofia .

Paris , 12 . Novbr . Das „ Journal de
Paris " gibt folgende wahrscheinliche Minister »

Die Karfenspiekerin.
Romantische Erzählung von N . I . Berger .

( Fortsetzung .)

Aber zu schnell gieng die kurze Freudenzeit vorüber . Der Knabe hatte kaum

die ersten Worte stammeln gelernt , das Entzücken des Vaters war auf den höchsten

Gipfel gestiegen, da, 'erkrankte er , der unerbittliche Tod riß das zarte Wesen aus den

Armen der jammernden Eltern .
Als habe das Kind den Frieden aus Thurnau ' s Hause mit sich hinüber genom¬

men in eine bessere Welt , so begann bald nach dem Scheiden desselben eine neue Per -

riode des Unglücks für den gebeugten Vater .
Die Eltern seiner Frau hatten nur sehr ungern ihre Zustimmung zu der Verbin¬

dung mit ihm ertheilt ; um der Ehre ihres Kindes willen wurde Thurnau eine anstän¬

dige Stellung angewiesen , doch blieb er stets von der Gunst seiner Schwiegereltern

abhängig .
So lange er mit seiner Frau in Liebe und Frieden lebte , hatte er das Drückende

einer solchen Lage nicht sonderlich empfunden . Zufrieden , nach einer Zeit voll Sorgen

und Entbehrungen seine Existenz endlich sicher gestellt zu sehen , achtete er wenig auf die

Anmaßungen der Schwiegereltern . Er fühlte sich ihnen zum Dank verpflichtet und in

den Armen seiner Frau , bei den Liebkosungen seines Kindes vergaß er manches , was ihn

hätte kränken können .
Das Kind , auch von den Großeltern mit Zärtlichkeit geliebt , schien das Band

zu sein , welches die Eltern Bertha 's mit dem Schwiegersohn zusammenhielt und sie

freundlicher gegen ihn stimmte .

Ebenso aber schien es auch, als wollten sie, nachdem der Liebling gestorben , dem

Schmerz über seinen Verlust in allen möglichen Kränkungen gegen den ohnehin gramer -

füllten Vater Luft machen .
Wie , oft Thurnau sich auch versucht fühlte , der ihm widerfahrenden Unbill eben¬

so schroff entgegenzutretm , er hielt lange an sich , unterdrückte die Regungerf -des gerechte »

Zornes aus Rücksicht für die Gattin , welche er aufrichtig liebte . , .-A -
'

Sie lohnte es ihm schlicht ; statt die rücksichtsvolle Langmuth änzuerkennen , mit

der er vieles über sich ergehen ließ , was jeden andern Mann zu den heftigsten Zom-

ausbrüchen getrieben haben würde , ließ -rauch sie , sich gegen ihn aufhetzen .

Unaufhörlich angereizt vazt^ihren Wern , die sich immer gehässiger dem Schwieger¬

söhne gegenüber stellten , strebte sie näch detii alleinigen Herrschaft des HauseS , darauf

fußend , was vorhanden sei, sei durch sie vorhanden , und nur ihr Werk sei es , daß Thur¬

nau Gelegenheit habe , aus angemessene Weise einen sorgenfreihenUnterhalt zu finden.

Was er that , wurde scharf bekrittelt , jede Einmischung in das Thun und Treib«

seiner Frau , jede Frage danach mit verletzendem Hohn zurückgewiesen . Er sollte zum

Knechte heruntergesetzt werden , das war das Streben der Schwiegereltern , denen es nicht

schwer wurde , die Tochter , deren Liebe für den Gatten bald verraucht war , auf ihre

Seite zu bringen .
Mit Unwillen und Schmerz sah Thurnau , Ivohin es gekommen ; er mußte de»

Aeußersten das Äußerste entgegensetzen.

Noch einmal versuchte er den Weg der Güte bei Bertha , durch sanfte Vorstell»»

gen suchte er sie zu überzeugen , wie ihre eigene Ehre darunter leiden müsse, wenn er

sich geduldig von ihren Eltern erniedrigen lasse. Seine Worte machten Eindruk

auf sie, sie bekannte , ihm Unrecht gethan zu haben , er vergab gern , was einmal ge¬

schehen, die Gatten sühnten sich aus und gelobten einander erneuerte Liebe.

Den Schwiegereltern trat er mit männlicher Entschlossenheit entgegen ; es gelang

ihm , sie durch den ihnen fremden Ton , welchen er hier zum ersten Male annah » ,

einzuschüchtern .
Obwohl sie nicht unterließen , ihm manches Wort von Undank zu hören zu geb» ,

mäßigten sie sich doch ziemlich , da sie bemerkten, er habe das Herz seine-c , Gattin » i>-

dergewonnen . -.z.j ;
'-

Es folgte eine Zeit scheinbarer Ruhe . Thurnau gieng mit gewohntem Eifer



Liste : Gambetta Präsidium ohne Portefeuille ,
Lazot Justiz, Waldeck -Rouffeaa Inneres, Frey -
cinet Aeußeres, Bert Untericht, Allain Targs
öffentliche Arbeiten, Rouvier Handel, Cochsry
Posten. Ueber das Portefeuille des Krieges,
der Marine und der Finanzen noch nichts ent¬
schieden . Ferry Say würden nicht in das Ka-
binet etntreten. Zu Unterstaatssekretären dürf¬
ten bestimmt sein : Spuller Aeußeres, Develle
Inneres , Martin Feuillet Justiz , Blandin
Krieg . — Heute fand zwischen Caffagnac und
dem Herzog von Montebello ein Duell statt.
Der letztere wurde leicht verwundet.

Rußland.
Petersburg , 7. Nov. (Ektdeckung

von Nihilisten .) Der Polizei ist cs in den
letzten Tagen gelungen — so wird . der „ Schl .
Ztg." geschrieben — einen außerordentlich wich¬
tigen Fang zu machen . Auf indirektem Wege
hatte sie erfahren , daß sich zur Zeit einer der
Haupt- Agenten der nihilistischen Partei , welcher
sich Alexandrowitsch nennt , vielleicht auch wirk¬
lich so heißt, hier aufhalte und daß derselbe
im Besitz einer großen , zu Parteizwecken be¬
stimmten Summe Geldes sei . Nachdem , wie
man sagt, mehrere jenen Namen führenden Per¬
sönlichkeiten irrthümlich festgenommen worden,
gelang es endlich, des richtigen Alexandrowitsch
auf dem Newski-Prospekt in den lebhaftesten
Tagesstunden habhaft zu werden. Der Ge¬
nannte hatte , um jeder Verfolgung zu entgehen ,
die Offtziers -Jnterimsuniform eines der hiesigen
Garderegimenter angelegt. In seiner Wohnung
fand man Dynamit in beträchtlicher Menge
und, wie man von sonst zuverlässiger Seite be¬
stimmt versichert — doch mag etwas Ueber-
treibung dabei im Spiel sein — die Summe
von 800,000 Rubel in russischen Staatspapieren.
Durch diese Arretirung soll man außer anderen
Ermittelungen auch in Erfahrung gebracht ha¬
ben , daß die Magdeburger Petersburger Bahn
an einer Stelle, die bisher jedoch nicht bekannt,
unterminirt ist.

Petersburg , 10. Nov. Der Kaiser
kehrt im Dezember nach Gatschina zurück, wo¬
selbst er sich bis jetzt theilweise der Jagd wegen ,
theils weil die Arbeiten zur Sicherung des
Pallais noch nicht vollendet waren , aufhielt .
Das Anitschkow - und das Winterpallais wer¬
den dann , wie jetzt das Gatschinaer Schloß ,
mit Einbruch der Dunkelheit elektrisch beleuch¬
tet werden.

Amerika.
New - Jork . Die Aerzte beanspruchen

für die Behandlung des verstorbenen Dissidenten
Garfield 48000 Dollar oder 105000 Mark.
Es waren 6 Aerzte 80 Tage hindurch bei ihm
in Thätigkeit und sind für jeden täglich 100
Dollar oder 400 Mark angesetzt.

Newyork , 11. Nov. Die Verhandlungen
in dem Procefse gegen Guiteau werden am
Montag eröffnet und wahrscheinlich über 8 Tage
in Anspruch nehmen .

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 12. Nov. (Kartoffel-, und

Krautmarkt.) Leonhardsplatz : 250 Säcke Kar¬
toffeln L 2 M. 60 Pfg. bis 3 M. - Pfg. per
Ctr. Marktplatz : 8000 Stück Filderkraut a 12
bis 15 M. pr. 100 Stück.

Vermischtes.
(Eine amerikanische Beamten¬

laufbahn ) schildert der „ Milw. Herold" wie
folgt : tJn New-Iork hat ein Gastwtrth dieser
Tage änen gewissen „ Hassan" wegen Erschwin-
delung von 25 Doll, einstecken lassen und in
dem Verhafteten erkannte man den gewesenen
Gouverneur Fraüklin I . Moses von Süd -Ca¬
rolina . Einst ein reicher, einflußvoller Mann,
ist dieser Exgouverneu: Franklin Moses in
kurzer Zeit zum polizeibekannten Gauner herab¬
gesunken, denn seine Verhaftung in New-Uork
ist nicht die erste, die er erlebt. In den andern
Fällen wußte er sich aus der Schlinge zu zie¬
hen. Diesmal aber sitzt er fest und wird
wahrscheinlich einige Monate im Zuchthaus zu¬
bringen. Dieser verlumpte Exgouverneur hat
eine merkwürdige Geschichte hinter sich. Als
junger Mann wußte er sich bald den Weg zu
den höchsten politischen Ehrenfte

'llen seines
Staates zu eben. Während des^ Mrieges war
er ein eingefleischter Rebell, nach dem Kriege
schlug er sich auf die Seite der Neger, und ge¬
stützt durchliefe, deren Unwissenheit er für seine
selbstischen Zwecke yusbeutete, brachte er es bald
zum Sprecher des unteren Hauses der Legisla¬
tur Süd-Carolina's und bald nachher zum
Gouverneur . Die Zeit seines politischen Glan¬
zes ist voll von der abscheulichsten Korruption ,
die je in einem Südstaate nach dem Kriege ge¬
wuchert hat . Als Sprecher ließ er sich von
den unwissenden Negern in der Legislachr das
Recht geben, auf das Schatzamt des Staates
Wechsel zu ziehen, und eignete sich durch Miß¬
brauch dieses Rechtes Riesensummen an. Als
Gouverneur stahl er, nahm Bestechungen an,
begnadigte gegen Bezahlung und korrumpirte
die Gerichtshöfe. Die Hülfsmittel des Staates
wurden durch ihn erschöpft , Her Kredit wurde
durch trügerische Anleihen untergraben , die
Volksregeerung in eine Komödie verwandelt .
Die Theilnahme des Exgouverneurs an den
großartigen Schwindeleien wurde erwiesen und
Anklage gegen ihn erhoben . Natürlich hat er
sich niemals zum Processe gestellt ; aber er sank
von Stufe zu Stufe , bis schließlich der politische
Schwindler als gemeiner Dieb in Polizeigewahr¬
sam gerieth.

(HebungvongesunkenenSchätzen .)
Von Lewes, Delaware kommt die Nachricht , daß
die International Submarine Divtng Co., welche
vor etwa zwei Jahren von Kapitalisten zu Phi¬
ladelphia organistrt Wurde, um die am 10 . Juni
1798 mit dem englischen Kriegsschiff „De
Braak " in . der Delaware Bai auf der Höhe
von Lewes versunkenen Schätze --zu heben , An¬
haltspunkte für die örtliche Lage des gesunkenen

Schiffes gefunden htckeu will. Aus bezügliche «
Papieren soll hervorgeheu, daß damals mit dem
Schiffe Goldmünzen und Juwelen im Werthe
von D . 52,000,000 in den Wellen versunken
sind.

(Wer Geld hat .) Ein New-Dorker
Börsenmakler , Erwin Davis , erhielt eine De¬
pesche , daß sein Bruder, Bergwerksbesttzer i«
Montana, schwer erkrankt sei und ihn sogleich
zu sehen wünsche . Mit dem Jagdkurierzug fuhr
er «ach Chigago , bestellte sich dort einen Extra-
zug, für welchen er tausend Dollar erlegte,
fuhr damit in 14 Stunden nach Omaha und
erreichte , kaum 40 Stunden nach Aufgabe der
Depesche, die Hetmath seines Bruders, welche
von New-Aork über 3800 engl. Mellen entfernt ist.

Wahlkuriosum . In dem Wahlbezirk
in Breslau , wo in der Stichwahl der Sozial¬
demokrat Kräcker gewählt worden^ gls ein Par¬
teigenosse des Fortschrittsmannes Freund noch
im Sturmschritt dem Wahllokale zuetlte, um
sein Votum abzugeben ; seinen rasmden Lauf
hemmte aber plötzlich der Zuruf eines Vorüber¬
gehenden : „Zurück, Du rettest den Freund nicht
mehr !"

Das trauernde Elsaß . In einer
gerichtlichen Verhandlung in Straßburg spielte
ein spekulativer Bilderhändler eine Rolle, wel¬
cher sein bildschönes Ladenmädchen als „Elsaß
in Trauer " photographiren ließ und damit
glänzende Geschäfte machte. Leider verdarb der
humoristische Staatsanwalt die ganze Wirkung ,
denn er wies in der öffentlichen Verhandlung
nach, daß der Geliebte dieser „Elsaß in Trauer "
ein — preußischer Soldat fei. Alle Zuhörer,
sogar die Frauzosenfreuude , brachen in schallen¬
des Gelächter aus.

Luftgebilde .
Wo der Abend das Himmelsblau
Tränkt mit goldenem Sonnenlicht ,
Seht der Wolken Kreisen und Wallen,
Wie sie Terrassen und ragende Hallen
Thürmen, dann wieder der luftige Bau
In sich zusammenbricht !
Alpengipfel, leuchtend von Schnee,
Steigen empor und stürzen herab ;
Wieder dann Thürme mit funkelnden Spitzen ,
Schlösser, die weithin im Spätroth blitzen ;
Plötzlich zertrümmert sinkt alles jäh
Nieder ins Sonnengrab.
Hoffnungen, Träume von Liebe und Glück ,
Die ihr die Seele gaukelnd umschwebt,
Gleich der Wolken bunten Gestalten ,
Immer wechselnd , doch immer die alten
Steigt ihr empor und finkt zurück.
Bis man mit euch uns begräbt .

Adolf Friedrich Graf von Schack.
Auflösung deS Räthsels in Nr . 134 :

Blitzableiter .

seinen Geschäften nach, sorgfältig alles vermeidend, wodurch er Anlaß zu einem neuen
Zerwürfniß hätte geben können.

Indessen gab man sich zu viele Mühe , eine Gelegenheit zu Reibungen mit ihm
herbeizuführen, als "daß sie hätte ausbleiben können.

Zuerst suchten die Eltern ihren Einfluß bei Bertha wieder zu gewinnen, was ohne
große Mühe gelang ; dann gab ein an sich ganz unbedeutender Umstand den Vorwand ,
die Feindseligkeiten gegen Thurnau aufs neue zu beginnen.

Hartnäckiger als je wurde der Kampf . Bertha , gänzlich von ihren Eltern einge¬
nommen , trat auf eine Weise gegen Thurnau auf , welche diesen nöthigte, diesmal statt
des Tones der Liebe , den des tiefbeleidigten Gatten hören zu lassen .

Uebermenschlich gereizt , war es kein Wunder , daß der mit Gewalt getreteneMann
am Ende alle Mäßigung vergaß . Was er seit geraumer Zeit gelitten, waS ihm so
lange aus der Brust gelegen und ihmfast das Herz abgedrückthatte , machte sich jetzt mit einem
Male Luft. Er wollte zeigen , daß er Mann genug sei, es mit denen aufzunehmen, die
ihm feindlich gegenüberstanden. Es kam so weit, daß er nach einem heftigenWortwechsel
dem Vater seiner Frau die Thür wies . —

Jetzt war der Bruch vollständig ; Bertha wandte ihm, beleidigt durch seine Heftig¬
keit gegen ihren Vater , den Rücken , die Schwiegereltern sorgten dafür , daß er seine bis¬

cherige Geschäftsstellung verlor und sonach die Bestreitung seinesHauswesens auf die Zin¬
sen eines kleinen Kapitals angewiesen war , welches seiner Frau von ihren Eltern mit-
gegeben worden.

Thurnau war ganz zufrieden, jede Verbindung mit den Schwiegereltern abgebro¬
chen zu sehen ; er hoffte, bald ein anderes Unterkommen zu finden, um nicht ganz von
seiner Frau abzuhängen , welche ihm, darauf gestützt , daß er gegenwärtig von dem Ihri¬
gen lebe , eine Hölle bereitet«.

Seine Hoffnung täuschte ihn ; wie viele Mühe er sich auch gab, eS fand sich nicht
leicht eine Stelle , welche ihm zusagte und die er auszufüllen vermochte.

Monats waren »ergangen , auf die kurze Zeit der Ruhe waren unaufhörliche

Kämpfe gefolgt, Thurnau war ermüdet und abgespannt davon , eine namenlose Bitterkeit
hatte sich seines Gemüthes bemächtigt. Von Tag zu Tag mehr wurden die Gatten ein¬
ander entfremdet, ein eisiger , schneidender Ton herrschte im Hause .

Zu allen Leiden Thurnaus gesellte sich nun auch noch das härteste für den Mann :
er mußte fürchten, seine Ehre gefährdet zu sehen.

Zwar war Bertha tugendhaft , aber in ihrer offenen Rücksichtslosigkeit gegen den
Gatten gieng sie so weit , ihn Schlimmes ahnen zu lassen. Sie schien sich an seiner
Eifersucht, die sie nährte und die er beharrlich und aus Achtung vor sich selbst nieder¬
kämpfte, heimlich zu weiden.

Doch noch einmal schien dem Armen das Glück lächeln zu wollen : er hatte es
über sich gewonnen, wenigstens zu seiner Frau zu sprechen , ihr in « ildem und versöhn¬
lichem Tone vorzustellen, wie elend eine Ehr wäre , in der nicht der Friede sein sanftes
Regiment führe. Er zeigte ihr , wie glücklich sie sein könnten und wie nur die eigene
Schuld sie daran hindere.

Bertha hatte ihm geduldig zugehört ; er schöpfte Hoffnung , daß es ihm gelänge ,
ihr Herz umzustimmen . Aber dieses Phantasiegebilde wurde schon im nächsten Moment
durch Bertha ' s abwehrende Worte zertrümmert .

. Wozu die lange Rede ? Wir paffen einmal nicht für einander I Reich und Arm
verträgt sich nichl ! Trennen wir uns !"

Es lag eine herzlose Kälte in ihrer Sprache , «ine Kälte , die sein Herz erstarre »
machte . Aber nicht länge blieb er in diesem Zustande ; er gerieth im Grgentheil in eine
fürchterliche Erregung . Er stürzte auf einen Schrank zu, in welchemWaffen lagen , und
riß einen Revolver heraus .

(Fortsetzung folgt .)

Lesefrucht .
Wer gegen sich selbst und Andere wahr ist und bleibt , besitzt die schönste Eigen¬

schaft der größten Talente . Göthe .



BekairrrrrnaHnngen
Obrramt Nagold .

Gemeinde Benrerr

Straßensperre.
In Folge der Correktion der

oberen Nagoldthalstraße zwischen
Altenstaig und Hochdorf ist der Ver-
kehr zwischen der Ncumöhle und dem
Schnaitbach in der Zeit vom

11 . Novbr. M 31 . Novbr.
einschließlich gesperrt.

Sihultheißeuamt .
S ch a t b l e.

»O -i-l

, der

Altenstaig .
Zur

Abschiedsfeier
Geschwister Schüler L

Wilhelm Funk ,
wird auf Mittwoch Abend ^
in das Gasthaus „ z. Engel " !
freundlichst eingeladen.

Mehrere Freunde derselben.

« Stück

»-!«»?
Alteustaig.

schöne Milchschweine
verkauft am nächsten

Dienstag den 15. November
Mittags 1 Uhr
Kunstmüller Maier .

Revier Stammheim.

Nutz- L Brennholz-
Verkauf

Dienstag den 15. Nov. , Vortk. ,aus Reutehau und Hirschloch : 38 St .
Bauholz mit 11 Fm . , 360 Stück
schwächere (meist Hopfen-) Stangen,67 Rm . Nadelholz -Scheiter und
Prügel , vieles in langen Trümmern,
zu Nutzholz taugliche Vorzeigung
um 8 Uhr im Hirschloch , Verkauf
um 9 Uhr im Reutehau .

Sodann um 11 Uhr im Rößle
in Stammheim aus Markhau und
Gebersack : 100 Stück Nadelholzstan-
gen über 16 m lang und 20 Rm .
Brennholz . Alles in kleinen Loosen .

Waldinspektion Freudenstadt .

Stammholz-Verkauf.
Samstag d . 19. Nov. um 10 Uhr

auf dem Rathhause in Freudeustadt
aus der neuen Rippoldsaner Stra -
ßenlinieim Kasernenwald undSchM-
kopf und aus der neuen Wegkmie
im Finkenberg sodann Durchfor¬
stungsholz im Finkenberg , Abth . 16 ;
Stillerwald Abth. 11 und Schöll-
kopf Abth. 7 und 8 :

4231 Nadelholzstämme mit
332 26 Fm. 1. KI .,
428 70 Fm. 2. Kl.,
460 62 Fm. 3. Kl.,
921 37 Fm. 4. Kl.,
183 — Fm . 5. Kl^

8». 2336,05 Fm. mit einem

Altenstaig.

Für die vielen Beweise herzlicher Theil -
nahme, welche meine theure und unvergeßliche
Gattin während ihrer langen Krankheit erfahren
durfte , besonders für die vielen trostbringenden
Besuche des Hrn . Stadtpfarrers an dem Kranken¬
bette, sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , den erhebenden Gesang des
verehrl . Liederkranzes und die trostvollen Worte
des Hrn. Stadtvikars am Grabe , ebenso aber

auch Denjenigen, welche mir bei dem beschwerlichen Zustande der
lieben Verstorbenen so oft und unverdrossen Hilfe geleistet haben,
— sage ich meinen mnigstzn Dank mit dem Wunsche , der liebe
Gott möge ein Jegliches vor einem solchen Leiden bewahren.

'
I « Namen der Hinterbliebenen ,,

der trauernde Gatte : .
Johs . Steeb , mit seinen 2 Kindern.

B e r n e ck.

Süginnhte-Herkauf.
Wegen anderweitigem Erwerb ist Unterzeichneter gesonnen , seine

Sägmühle sammt Wohnhaus , Bretterremise und Wiese beim Haus am
Donnerstag den 30 . d. M . Mittags 1 Uhr

auf dem Rathhause hier zum Verkauf zu bringen. Dieselbe liegt mitten
im Ort an der Hauptstraße , ist gut eingerichtet mit 1 Säggang und
2 Zirkularsägen . Das Geschäft ist für den Einkauf sowie Verkauf
günstig gelegen , und wird nie , weder vom Hoch- noch Klein-Wasser im
Betrieb gestört ; es besitzt eine schöne Kundschaft sowohl im Lohnholz¬
schneiden als auch im Handel und werden die Zahlungsbedingungen
günstig gestellt werden.

Unbekannte Liebhaber haben sich mit gemeinderäthlichemVermögens-
zeugniß zu versehen . ,

'
Den 14. November 1881.

Ir . HroDlMS ) Sägmühlebesitzer .

Altenstaig .

. Wir beehren uns hiemit, Freunde und Bekannte zu uüierer am
Donnerstag <L Freitag den 17 . «L 18. November

im 6»8tlisu8 rum „1,3mm " liier
stattfindenden

E ' Kochzeits - Kerer ^ )
freundlichst einzuladen.

Sohn des Hirschwirth Burghard in Unterreichenbach .
Rosa 8o1irott ,

, Tochter des Posthalters Schraft in Altenstaig.
E

Pfalzgrafenweiler .
Unterzeichneter empfiehlt

Revierpreise von 31914,49 W.
Vor Juni 1882 kommt im Stadt¬

walde kein Stawmholzvorkaus mehr
vor.

TaMnslisteu
für Straßenbau - Aufseher ,
Oktav , gebunden , find vorräthig in
der

Wtlh. Rickerfichen
Bucbdrnckerei .

neue und alle Jutterscßneid
in verschiedenen Modellen ,

kisem KUkNpMM , WaffklpMWttkk , jch md

Ebenso empfehle meine

zu Hand- und Göpelbetrieb
zum Ausleihen oder Verkauf

Reeparatuven werden billig ansgeführi.
Matthias Math , Mechaniker -

In Folge Bezugs meiner

ost- , Hsncept- L Kanzkei -Mpiere
. . . » ^ _ _ _ _

1600 Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit
aufzunehmen gesucht. Vom . Jnfor-
manvschein kann in der Expedition
d. Bl . Einsicht genommen werden /

«a
Auswanderungs -

Agentur

Wöchentlich 2malige Be¬
förderung von Reisenden

, N . Auswanderern mit Post¬
dampfschiffen erster Klasse

zu laufenden billigen
Preisen .

direft aüs der Fabrik kann ich dieselben zu ermäßigtem Preise abgeben
und lade Liebhaber von guten Papieren ein , sich bei Bedarf an mich
m wenden . Ich mache auch Wiederverkäufer auf mein Schreibmate rialien -
nger aufmerksam. W . Rieker .

eins noob kirLlUoker itt
bereitete Vereinigung von Mucker
u . Krsuler -kxti'sliten , vvslobe bei
N »>8- ü . Nrust - ^ffeotionen unbe¬
dingt evobltbuenli « irieeniblstunsü
genommen unü in Kei88er lüilok
sufgelöet , 8inii biseeiben Kinüern
wie Lrvvrekesnen ru emptenlen.
Vorrätkig in vereiegelteo Novicsten
mit kiebruuvk8ÄN« ei8ung L

IQ ^ .ItenstniK bsi Oonstitor
Olrr . LtirKlinrä ; in tVilAold
bsi Ol . Kvlimickt.

Die n

von Annonesn
für alle Zeitungen des Ist- und
Auslandes befindet sich in der

Annoncen-Expeditioff von

KM U Ü8L6

Königsstrcrße 38
81 ull ^ ar 1.

Gleiche Preise wie bei
direkter Einsendung an die Zeit¬
ungen, bei größeren Aufträgen
DE . höchster Rabatt .
Jnsertionstarife , Kostenvoran¬

schläge rc. gratis .

Restitutions -Schwärze
das vortrefflichste Mittel, um ab¬
getragene dunkle(graue braune
blaue) , hauptsächlich schwarze
Kleider, auch Möbelstoffe,
seien sie aus Wolle , Baum¬
wolle oder Sammt , besonders
noch die dunklen Militärklei¬
der, schwarze Filzhute rc rc.
durch einfaches Bürsten mit dieser
Flüssigkeit, ohne sie zu zer¬
trennen, .wieder aufzufärbep,
daß sie wie neu erscheinen,
ist in Flaschen zu 50 ^ , und
25^ zu beziehen vom Fabrikanten
O. Sautermeister zur Obern
Apotheke Rottweil a. N., so¬
wie aus der Niederlage sirrr
Altenstaig: BuchdruckerRieker

Frankfurter Goldkurs
vom 12. Novbv.

20-Frankenstücke . A .S16. 16—19
Russische Imperiales ^ 6 . 68— 73
Dukaten . . . . 9. 55—60
Englische Sovereigns 20 . 32—37
Dollars .in Gold . . . 4 . 24

'-Redaktion , Drnck und Verl«« von W . Rieker in Altentzaig.
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